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@infadje§ SBetfaljrett jum Siftottjenmeffett.

golgenbes einfaajes, im Bulletin de la Reunion
des Of'ficiers mitgeteiltes SBerfa(ien jum ©iflanjen*
meffen (naaj Slngabe bes Sßrofeffors Seclerc ju SJtuja)

»erbient in roeiteften Äreifen befannt unb erprobt

ju roerben.

a __

tt\ B l

SRan ne(me einen eingeteilten SRaßftab ab
(Sineal) unb »ifire mit auSgeftrecftem Slrme beu

©egenftanb CD (ftaus, SBaum, S(urm), beffen

entfernung »om ©tanbpunft A bes SBeobadjters

gemeffen roerben fott, in ber Sffieife, baß bas ©nbe

a bes SRaßftabes auf bie ©pifje D bes ®egenftatt=
bes gerietet ift unb ber ©aumen bei b am SRaß*

ftabe ben S(eilftriaj marfirt, roelajer ben giißpuuft
C bes ©egenftanbes beeft. ©ie 3a(l ber S(eilftriaje,
n, roirb abgelefen.

©aSfelbe Sßerfa(ren roieber(olt fiaj auf einem an*
bem ©tanbpunfte B (in ber [Ridjtung bes anoifirten
©egenftanbes),, ber »on A d (j. SB. 100) ©djritte
entfernt fei.

©ie £a(l ber S(eilftrtdje fei (ter n1.

S8ejeic(net man nun bie ©ntfemung bes SRaß*

ftabes jum Sluge mit 1, bie £ö(e bes ©egenftanbes
mit h, uub bie ju meffenbe ©ntfemung BC mit x,
fo ergeben fiaj naaj einfaajeu geometrifdjeu ©ä£eu
bie folgenben ©leidjungen:

n
h

1 n<

d + x
Unb

h

(ieraus buraj ©ioifion
n x- a rooratts x --;— d.
n' d-f-x, n'— n

roeldje gormel in SBorten (eißt: © i e © n t f e r *

nung bes anoifirten ©egen ftanb es »om
jroeiten ©tanbpunfte aus ift gleidj ber
3 a( l b er am e r fl e u © t a n b p u n f t e g e f u n *

benen S(eilftriaje, bioibirt burdj bie
©ifferenj biejer $a(t mit ber$a(l ber
S(eilftridje am jroeiten ©tanbpunfte,
multiplijirt mit ber ©ntfemung (in
© dj r i 11 e n j roiffen beiben ©taub-
p unf ten.

©as SBerfa(ren ift fo etufadj roie möglidj, bürfte
aber bei bem ju ungenauen Slnoifiren bei ntdjt ganj
ru(ig ge(altenem Slrme leidjt ju er(ebtiajen Unge*
nattigfeiten fü(reu. Smmcr(in roirb bie leidste Stus*

fü(rung bem ijcefoguoöjenten u. f. ro. große ©ienfte
leiften fönnen.

Sn Scijja (at man gute [Refuftate erjielt unb

j. 23. bei einer roa(ren ©ntfemung »on 1856 ©djritt
1888 ©djritt buraj oorftebenbes SBerfa(ren berechnet.

S.

D

3>ie SntwiiMunßSBefcfjtdjtc unb ftonflruftiott fömmt»

üdjer gintcrlabunflSgetoeJire ber ettropatfdjen

Staaten unb SBorbamerifa'8, oon g. £>entfaj,

Hauptmann a. ©.
Seh. SBon genanntem Sffierfe finb bei gr. Sucf*

(arbt in Seipjig bie beiben erften Sieferuugen er*

fdjienen, nämlidj:
1. Sieferung 1873 granfreidj,
2. „ 1874 fcoflanb.

©em Sffierfe ift ber $tan ju ©runbe

gelegt, ftaatenroeife bie attmälige ©ntroief*

lung ber »on (inten ju tabenben ©eroeljre

^ barjuftetten.

©ie erfte Sieferung („granfreidj") bebanbelt naaj

einer fürjeren Ueberficbt ber @ntfte(ung »on £anb*
feuerroaffen einige primitioe SRobette biefer Slrt unb

gelangt bann ju ben haquebute«, jum SJJabfdjloß,

Suntenfcbtoß, ber ©tu&erbüd)fe („poitrinal", „pe-
trinal"), bem Mousqueton, bem ©teinfdjloß, SBa*

jonnet unb SBerfuffiongfdjloß unb jum franjöfifdjen
®eroe(rmobett »on 1777 mit feinen roenigen SRo»

bififationen bis 1822.

hierauf folgt bas Äammerprinjip ©eloigne uub

beffen SRobififation buraj Sßontdjarra 1837 mit er*
fter Slnroenbung eines mobilen SBiftrauffafees für bie

©iftanjeu »on 300—550 SReter; folgen bie ©rj*
fteme »on S(ou»enin 1846 mit ©efdjoß Samifter,
©ijftem SRinie (fusil de prfoision) mit ®efd)offen

»on Simmer(ans unb Steßler 1854; bann ber

SJdtagan, bas SMcffajloß, bie Sßerfuc(e mit fleinern

Äaliber, roonaaj jur £>interlabung unb ber (ieju
geeigneten SRunition übergegangen roirb.

©ie Sieferung befpriajt bie SRobette bes SRarfdjatt

SRoriij »ou ©aajfen (Slmüfette 1756), Sflontalem«
Bert 1776, folaje mit feitlid) beroeglid&em SBerfdjtuß

unb ©toßbobenoerfdjluß mit Sffiinfelberoegung (©(ar*
nier). ©oroeit bie erfte mit einer Sabette »on 21

,3eidjuungefiguren begleitete Sieferung, roeldtjer o(ne
3roetfet nodj eine ©rgänjung folgt.

©ie 2. Sieferung befpriajt bie SBorgänge in
„£>otIanb" oon ber Umänberung ber glatten SSlxxä-

fetenin „gejogene" unter Slnroenbung »on ©pit|*
gefc(offen.

©arauf folgt bas SBrobuft ber SBerfuaje mit ®e*

roe(ren fleinen Äalibers unb ber Uebergang jur
A)iuterlabung, junäajft ber ®eroe(re großen Äatibers
nadj ©nftem ©niber mit SBorer=Sßatrone, bann bie

©nfteme oon Otemington ©olt alias Äerr, garittg*
ton, Äerr, Morris, ©loes unb SBeaumont, roelaj'

teueres aboptirt rourbe unb nun im ©ebrauaje ift.

©er SBerfaffer begleitet bie Äonftruftionäbefdjret*
bungen in biefer Sieferung mit fünf ^etajuuugs*
tafeln jur SBerbeutlidjuug, roie er audj bas ©efdjid)t
Uaje ber Äonftruftionäentioirftungen »erfolgt unb

buraj sffiiebergabe ober SluSjuge aus Äommiffional*
beridjten bie SBorgänge beglaubigt.

Sffiir roünfdjen bem Untemeljmen beften ©rfolg.
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Einfaches Verfahren zum Diftanzenmeffen.

Folgendes einfaches, im Lulletin cle Is Reunion
äes Ot'öeiers mitgetheiltes Verfahten znm Diilanzen-
mesfen (nach Angabe des Professors Leclerc zu Nivz«)
verdient in weitesten Kreisen bekannt nnd erprobt

zn werden.

.'15.
S t

Man nehme einen eingetheilten Maßstab »d
(Lineal) und visire mit ausgestrecktem Arme den

Gegenstand OD (Haus, Baum, Thurm), dessen

Entfernung vom Standpunkt ^ des Beobachters

gemessen werden soll, in der Weise, daß das Endc

s des Maßstabes auf die Spitze O des Gegensinn-
des gerichtet ist und der Danmen bei d am Maßstabe

den Theilstrich markirt, welcher den Fnßpunkt
0 des Gegenstandes deckt. Die Zahl der Theilstriche,

v, wird abgelesen.

Dasselbe Verfahren wiederholt sich anf einem
andern Standpunkte S (in der Richtung des anvisirten
Gegenstandes),, der von ^ ä (z. B. 100) Schritte
entfernt sei.

Die Zahl der Theilstriche sei hier n'.
Bezeichnet man nun die Entfernung des

Maßstabes zum Auge mit I, die Höhe des Gegenstandes
mit d, nnd die zn messende Entfernung LO mit x,
so ergeben sich nach einfachen geometrischen Sätzen
die folgenden Gleichungen:

I

X

hieraus durch Division
ri x woraus x — —cl-j-x, u'—n

ci.

welche Formel in Worten heißt: Die Entfernung
des anvisirten Gegenstandes vom

zweiten Standpunkte aus ist gleich der
Zahl d e r a m er st e n S t a n o p u n k t e g e f u n -

denen Theilstriche, dividirt durch die
Differenz dieser Zahl mit derZahl der
Theil st ri che am zweiten Standpunkte,
multiplizirt mit der Entfernung (in
Schritten) zwischen beiden
Standpunkten.

Das Verfahren ist so einfach wie möglich, dürfte
aber bei dem zu ungenauen Anvisiren bei nicht ganz
ruhig gehaltenem Arme leicht zu erheblichen Uuge-
nauigkeiten führen. Immerhin wird die leichte
Ausführung dem Rekognoszenten u. s. w. große Dienste
leisten können.

In Nizza hat man gute Resultate erzielt und

z. B. bei einer wahren Entfernnng von 1856 Schritt
1886 Schritt durch vorstehendes Verfahren berechnet.

S.

Die Entwilklungsgeschichtr und Konftruktion sammt,

licher Hinterladungsgewehre der europäischen

Staaten und Nordamerika's, von F. Hentsch,

Hauptmann a. D.
Sek. Von genannten, Werke sind bei Fr.

Luckhardt in Leipzig die beiden ersten Lieferungen

erschienen, nämlich:
1. Lieferung 1873 Frankreich,

2. „ 1874 Holland.
Dem Werke ist der Plan zu Grunde

gelegt, staatenweise die allmälige Entwicklung

der von hinten zu ladenden Gewehre

^ darzustellen.

Die erste Lieferung („Frankreich") behandelt nach

einer kürzeren Uebersicht der Entstehung von
Handfeuerwaffen einige primitive Modelle dieser Art und

gelangt dann zn den Kaquedute«. zum Radschloß,

Luntenschloß, der Stntzerbüchse („poitrinsl«, „pe-
tririnl«), dem Mousqueton, dem Steinschloß, Ba-

sonnet und Perknssionsschloß und zum französischen

Gewehrmodell von 1777 mit seinen wenigen

Modifikationen bis 1822.

Hierauf folgt das Kammerprinzip Delvigne und

dessen Modifikation durch Pontcharra 1837 mit
erster Anwendung eines mobilen Visiraufsatzes für die

Distanzen von 300—550 Meter; folgen die

Systeme von Thonvenin 1846 mit Geschoß Tamisier,

System Miniö (fusil cle pröeisioi^ mit Geschossen

von Timmerhans und Neßler 1854; dann der

Magcm, das NnSschloß, die Versuche mit kleinem

Kaliber, wonach znr Hinterladung und der hiezu

geeigneten Munition übergegangen wird.

Die Lieferung bespricht die Modelle des Marschall
Moritz von Sachsen (Amüsette 1756), Montalem-
bert 1776, solche mit seitlich beweglichem Verschluß

und Stoßbodenverschluß mit Winkelbewegung (Charnier).

Soweit die erste mit einer Tabelle von 21

Zeichnnngsstgnren begleitete Lieferung, welcher ohne

Zweifel noch eine Ergänznng folgt.

Die 2. Lieferung bespricht die Vorgänge in

„Holland" von der Umänderung der glatten Musketen

in „gezogene" unter Anwendung von Spitz-
gefchosscn.

Darauf folgt das Produkt der Versuche mit
Gewehren kleinen Kalibers und der Uebergang zur
Hinterladung, zunächst der Gewehre großen Kalibers
nach System Snider mit Boxer-Patrone, dann die

Systeme von Remington Colt süss Kerr, Faring-
ton, Kerr, Norris, Cloës und Beaumont, welch'

letzteres adoptirt wurde und nun im Gebrauche ist.

Der Verfasser begleitet die Koustruktionsbeschrei-

bungen in dieser Lieferung mit fünf Zeichnungstafeln

znr Verdeutlichung, wie er auch das Geschichtliche

der Konstruktionsentwicklnngen verfolgt und

durch Wiedergabe odcr Auszüge aus Kommissional-
berichten die Vorgänge beglaubigt.

Wir wünschen dem Unternehmen besten Erfolg.



130 -
Unfere flricgstunftforndje in itjrer gefdjidjtlirfitn

dttttoirflnng unb unterin ©inftuffe ber gremb*
roörterei. Seipjig, SBudj(anblung für SJcilitär*

roiffenfdjaften (gr. Sucf(arbt). 1873. gr. 8°.

©. 28.

©er §err SBerfaffer befämpft bie Slnroenbung
ber Dielen fremben, meift aus bem granjöfifdjen
fommenben, Sffiärter in ber beutfdjen ©pradje. ©s

ift geroiß ein Unfug, ba frembe Sffiörter anjuroen*
ben, roo man ebenfo gute unb gebräudjlidje in ber

beutfdjen ©pradje jur SBerfügung (at; bagegen fidj
auäfdjließlidj beutfdjer Slusbrücle ju bebienen, ift
(eutjutage fdjroierig. ©in fo gefdjriebenes SBudj

rourbe fdjroer »erftänblidj fein, ©aß bem fo ift,
baju liefert bie fleine ©djrift felbft ben SBeroeis.

©er §err SBerfaffer roitt j. 23. Offijier mit Sffie(r*

(err, Sieutenant mit ©tatt(alter, Äompagnie mit
©efettfajaft unb Äolonne mit ©äule überfein.
Sladj lefcterem roaren alfo Äompagnie* Äolonnen
„®efettfajaft§*©äuleu". ©er SJcajor fott ©djaar*
meifter genannt roerben. 3roetfmäßiger fdjeint uns
bas beutfdje Sffiort ©tollen ftatt bes franjöfifdjen
©alterte Beim SJctnenbau.

Sffier ftdj für ben ©egenftanb intereffirt, fann
weiteres in ber ©djrift felbft finben.

$et mUüarifdje SbeenbicSftaljl. ein »rud&ftütf aus
bem Sffiirfen bes größten Sibenteurers ber

Sffieltgefdjidjte unb Äritif ber neueften Slnorb*

nungen unb leitenben Sbeen, roelc(e er felber
(lui-mßme Souis Stapoleon) in golge ber

»on i(m bafür angeorbneten Äonferenjen unb
naaj beren ©rgebniffen jur S8ert(eibigungsfä(ig*
feit feines Sanbes für bie golgejeit als maß*
gebenb betradjtet unb feinen Snftruftionen für
bie 3Rilitärbe(örben unb (ö(ern Offijiere unb
SBeamten ju ©runbe ju legen insge(eim be*

fo(len (atte. juerft m Offijieräfreifen uorge*
tragen unb bann auf Slnregung berfelben all*
gemein »erftänblidj aus SRanuffripten gebrueft.
SRarpett, Offijier. @ot(a. SBerlag »on SSlax

gettmer.
SRadj bem Sitel (atten roir »ermut(et, bie ©ajrift

fei für bie SBuben »on Sa(rmärften beftimmt, fan*
ben aber barin, atterbing« in ein eigenttjümlidjes
©eroanb gefleibet, »erfajiebene SBorfdjläge ju einer

Umgeftaltung ber gortififation, bie trotj großer
Ueberfdjäfcung ber Seiftungen ber Sedjnif manajes
Sntereffante ent(alten.

©er £>err SBerfaffer be(auptet, baß er, als Offi*
jier bei einer ©efanbtfajaft in Sßaris attaajirt, bie
Siebe eines §offräulein§ errungen unb mit btefer
in bem Slrbeitsfabinet bes Äaifers Scapoleon III.
feine »erliebten ,3"fammenfünfte ge(abt (ätte. SBei

biefer ®elegen(eit (abe er ©inftajt »on ben ge(ei*
men spapieren beäfelben unb befonbers »on ben

iBrotofotten ber Äonferenjen ne(men fönnen, bie

jum ,Btt)ecj ber 23erat(ung, roie bie neueften gort*
fdjritte unb ©rfa(mngen ber Sedjnif für ben Ärieg
ju »erroerttjen feien, ftattgefunben (aben.

©s roitt un§ nun niajt etnleudjten, baft bie oer*

Hebten ©amen be§ falferliajen §offtaate§ feinen

paffenberen Ort für i(re Rendez-vous, als bas

Slrbeitsfabinet bes Äaifers, gefunben (ätten. [Rodj

roeniger, baß fie oon foldjen 3ufammenfünften fe(r
befriebigt roeggegangen feien, roenn ber 8ieb(aber
niajts anberes ju t(un roußte, als fiaj SRotijen ju
madjen.

Sffias bie angebliajen sprotofotte anbetrifft, fo finben

roir in benfelben jroei Sedjnifer, roeldje ben jur
33erat(ung oerfammelten ©eneralen unb ©enieofft*
jieren bie neueften gortfajritte ber Sedjnif unb i(re
jroeefmäßige Slnroenbung in ber gortififation flar
ju madjen beftrebt finb. ©ie Äommiffion, aus al*
ten 3öpfen befte(enb, ift anfänglidj roiberfpenftlg,
fie (alt feft an ben oeralteten Sbeen unb bem £er*
gebradjten, roeldjes ftdj längft überlebt (at, bis fie
enblidj bie SRadjt ber Sffia(r(eit überjeugt unb fie
mit einem lauten Sl(! mit ©aef unb SBacf in bas

Sager ber Sedjnifer übergeben.
Sffienn roir mit ber gorm ber ©djrift nidjt ein*

»erftanben ftnb, fo gefte(en roir bennodj, baß roir
barin einen [Reiajt(um neuer unb origineller ®e*
banfen gefunben (aben, »on benen ein S(etl oon ben

©enieoffijieren ernftliaj geprüft ju roerben »erbient.
©te ©djrift ift immerhin intereffant unb liest fiaj
angene(m.

Tratte" de fortification passagfere. Spöciale-
ment ä l'usage des officiers et des sous-
officiers d'infanterie. Par J. Brseckmann,
Heut, au 12me de ligne. — 2me Edition,
revue et augmentee. Bruxelles C.
Muquardt.

©erOffijier(atmanajeÄenntniffenöt(ig,oorSlttem
aber bie ber SBefeftigungsfunft, fagt fajon griebridj II.
in feinen SRemoiren, unb bies geroidjtige Sffiort,
roeldjes erft (eilte fo redjt feine »otte 33ebeutung

erlangt (at, fefet ber #err SBerfaffer feinem »er=

bienftooüen Sffierfe als SRotto »oran. ©ie in für*
jer grift nöt(ig geroorbene 2. Sluflage beweist, baß
bas SBuaj in ben Äreifen, für bie es beftimmt ift,
b. für bie ©ubalternoffijiere unb Unterofftjiere
ber Snfanterie, «u 33ebürfniß roar. — Äeine Sir*
mee ift in golge itjrer erceptioneUen, totalen unb
anberen S8er(ältniffe roo(t< ine(r barauf angeroiefen,
bie außergeroö(nliaje©djießfertigfeit i(rer Snfanterie
(inter ©eefungen bem geinbe furdjtbar roerben ju
laffen, b. bei jeber ®elegen(eit bie gelbbefefti*
gunggfunft anjuroeuben. ©enietruppen, an ftdj fdjon
fparfam »or(anben, finb aber geroö(nlidj nidjt jur
©teile, roenn man fie gebrauajen mödjte. ©benfo
mödjte es, bei bem fabel(aft großen SBerbrauaj an
Offijieren im SBe ginn bes gelbjuges, mit im ©appeur*
bienft ausgebitbeten Sufanterieoffijieren ge(en. ©ie
5Rot(roenbigfeit madjt fidjia(er gebieterifdj gelteub,
baß audj ber Unteroffijier bie ©runbjüge ber gelb*
befeftigungSfunft unb ujrer Slnroenbung fenne, um
fidj »orfommenben gatts felbft (elfen ju fönnen.

SBon biefem ©efidjtgpunfte aus fei bas etemen*

tare, burdj bie ja(lreidjen giguren leidjt »erftänb«
Uaje Sffierf bem franjöftfdj fpreajenben Unterofftjiere
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Unsere Kriegskunftsprache in ihrer geschichtlichen

Entwicklung und unterm Einflüsse der
Fremdwörterei. Leipzig, Buchhandlung für
Militärwissenschaften (Fr. Luckhardt). 1873. gr. 8°.

S. 28.

Der Herr Verfasser bekämpft die Anwendung
der vielen fremden, meist aus dem Französischen

kommenden, Wörter in der deutschen Sprache. Es
ist gewiß ein Unfug, da fremde Wörter anznwen-
den, wo man ebenso gute und gebräuchliche in der

deutschen Sprache zur Verfügung hat; dagegen sich

ausschließlich deutscher Ausdrücke zu bedienen, ist

heutzutage schwierig. Ein so geschriebenes Buch

würde schwer verständlich sein. Daß dem so ist,

dazu liefert die kleine Schrift selbst den Beweis.
Der Herr Verfasser will z. B. Offizier mit Wehrherr,

Lientenant mit Statthalter, Kompagnie mit
Gesellschaft nnd Kolonne mit Säule übersetzen.

Nach letzterem wären also Kompagnie-Kolonnen
„Gesellschafts-Säulen". Der Major soll Schaarmeister

genannt werden. Zweckmäßiger scheint uns
das deutsche Wort Stollen statt des französischen

Gallerie beim Minenbau.
Wer stch für den Gegenstand intcressirt, kann

weiteres in der Schrift selbst finden.

Der militärische Jdeendiebftahl. Ein Bruchstück aus
dem Wirken des größten Abenteurers der

Weltgeschichte und Kritik der neuesten

Anordnungen und leitenden Ideen, welche er selber

(lui-même Louis Napoleon) in Folge der

von ihm dafür angeordneten Konferenzen und
nach deren Ergebnissen zur Vertheidigungsfähigkeit

seines Landes für die Folgezeit als
maßgebend betrachtet und seinen Instruktionen für
die Militärbehörden und höhern Offiziere und
Beamten zu Grunde zu legen insgeheim
befohlen hatte. Znerst in Offizierskreisen vorgetragen

und dann anf Anregung derselben
allgemein verständlich aus Manuskripten gedruckt.

Marpclt, Offizier. Gotha. Verlag von Max
Fellmer.

Nach dem Titel hatten wir vermuthet, die Schrift
sei für die Buden von Jahrmärkten bestimmt, fanden

aber darin, allerdings in ein eigenthümliches
Gewand gekleidet, verschiedene Vorschläge zu einer

Umgestaltung der Fortifikation, die trotz großer
Ueberschätzung der Leistungen der Technik manches

Interessante enthalten.
Der Herr Verfasser behauptet, daß er, als Offizier

bei einer Gesandtschaft in Paris attachirt, die
Liebe eines Hoffräuleins errungen und niit dieser

in dem Arbeitskabinet des Kaisers Napoleon III.
seine verliebten Zusammenkünfte gehabt hätte. Bei
dieser Gelegenheit habe er Einsicht von den geheimen

Papieren desselben und besonders von den

Protokollen der Konferenzen nehmen können, die

zum Zweck der Berathung, wie die neuesten
Fortschritte und Erfahrungen der Technik für den Krieg
zu verwerthen seien, stattgefunden haben.

Es will uns nun nicht einleuchten, daß die ver¬

liebten Damen des kaiserlichen Hofstaates keinen

passenderen Ort für ihre Renäe«-vous, als das

Arbeitskabinet des Kaisers, gefunden hätten. Noch

weniger, daß sie von solchen Zusammenkünften sehr

befriedigt weggegangen seien, wenn der Liebhaber
nichts anderes zu thun wußte, als stch Notizen zu
machen.

Was die angeblichen Protokolle anbetrifft, so finden

wir in denselben zwei Techniker, welche den zur
Berathung versammelten Generalen und Genieoffizieren

die neuesten Fortschritte der Technik und ihre
zweckmäßige Anwendung in der Fortifikation klar
zu machen bestrebt sind. Die Kommission, aus
alten Zöpfen bestehend, ist anfänglich widerspenstig,
sie hält fest an den veralteten Ideen nnd dem

Hergebrachten, welches sich längst überlebt hat, bis sie

endlich die Macht der Wahrheit überzeugt und sie

mit einem lanten Ah! mit Sack und Pack in das

Lager der Techniker übergehen.
Wenn wir mit der Form der Schrift nicht

einverstanden sind, so gestehen wir dennoch, daß wir
darin einen Reichthum neuer und origineller
Gedanken gefunden haben, von denen ein Theil von den

Genieoffizieren ernstlich geprüft zu werden verdient.
Die Schrift ist immerhin interessant und liest stch

angenehm.

bruits âe kortiöeati«» passagère. Sveeiaie-
ment à, l'usage <iss (Meters et àes sous-
«ktioiers ^'infanterie. ?ar LrseeKmann,
lieut. au 12me cle ligne. — 2me edition,
revue et augmentée. Bruxelles, O. Un-
quaràt.

DerOfstzierhatmanche Kenntnisse nöthig, vor Allem
aber die der Befestigungskunst, sagt schon Friedrich II.
in seinen Memoiren, und dies gewichtige Wort,
welches erst heute so recht seine volle Bedeutung
erlangt hat, setzt der Herr Verfasser seinem

verdienstvollen Werke als Motto voran. Die in kurzer

Frist nöthig gewordene 2. Auflage beweist, daß
das Buch in den Kreisen, für die es bestimmt ist,
d. h. für die Subalternoffiziere und Unteroffiziere
der Infanterie, ein Bedürfniß war. — Keine Armee

ist in Folge ihrer exceptionellen, lokalen und
anderen Verhältnisse wohl< mehr darauf angewiesen,
die außergewöhnliche Schießfertigkeit ihrer Infanterie
hinter Deckungen dem Feinde furchtbar werden zu
lassen, d. h. bei jeder Gelegenheit die Feldbefestigungskunst

anzuwenden. Genietruppen, au sich schon

sparsam vorhanden, sind aber gewöhnlich nicht zur
Stelle, wenn man sie gebrauchen möchte. Ebenso
möchte es, bei dem fabelhaft großen Verbrauch an
Offizieren im Beginn des Feldzuges, mit im Sappeur-
dienst ausgebildeten Jnfanterieofftzieren gehen. Die
Nothwendigkeit macht sich Häher gebieterisch geltend,
daß auch der Unteroffizier die Grundzüge der Feld-
befestigungskunst und ihrer Anwendung kenne, um
sich vorkommenden Falls selbst helfen zu können.

Von diesem Gesichtspunkte aus sei das elementare,

durch die zahlreichen Figuren leicht verständliche

Werk dem französisch sprechenden Unteroffiziere
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unb Sßerjrmantte einbringlidjft empfo(len. Äriegs*
(iftorifdje SBeifpiele aus ber älteren (u. Sl. bie be*

rü(mten Sinien »on Sorres*S8ebras) unb neueften

(©djanjen »on ©(tum unb ©enbrafife) Äriegäge*

fdjidjte beleben bas ©tubium.

$et Äarliftenfrieg 1873 in ben föanifdjen Jtorb«

jjroöinjen.

(©djluf.)

Sludj bem ©efedjt bef SKonte 3utta folgte ein »lerwödjentlfdjet

©tlOPanb bet Opetationen. ©djon fn bet jweiten Hälfte be«

Koeembet gingen bie bi«ca»antfdjen unb ataeepfdjen SBataillone —
mtt biefen audj ©on ©atlo« — in tljte tefp. SPtoofnjen unb bet

SpeUa »etblfeben nut 5 naoattcpfdje SBataillone unter Otto.
3n bet ©tabt btadjen (Spolera unb Blättern au« unb e«

fdfjetnt, baf man einem erneuten Slngtlffe SKotfonc« einptfäjen
SBibetPanb nfdjt geleipet b>ben wütbe. ©od) fab; man in bet

Kotbatmet son wetteren Unternehmungen gegen ©petla ab. SKit

bem Slbmatfdje bet SKe$tjafcl bet farlipifdjcn Sataitlone $atte

o^nebfe« bet Ott'fefne bi«tjetige Scbeulung »ertöten.

©agegen etfotbetten bte Betrjältniffe tn ©ulpujcoa balb bie

Betpätfung be« ©enetal« Soma, wenn Solofa nidjt bem Seinbe

in bfe $änbt fallen follte. ©le ©tabt (onnte pdj fcödjPen« nodj
bi« SKltte ©ejembet galten, ber SKangel an Seben«mftteln Ijätte
Pe bann bem gefnbe überliefert.

Slnfang ©ejember ging SKorfone« »on Sogrono nadj Safatla,
»on fjlet am 4. nadj SBampluna. Set Setin »at ©enetal Sßtimo
be Kloeta, »etpätft butdj 4 @ente*Äompagu(cn, jutücfgeblfeben.

©utdj efnen Offijfer feine« ©tabe« $atte bet Oberbefehlshaber
ben ©enetat Soma aufgefotbttt, ben 6. ©ejember In Sefaca

(füblidj »on Beta} pdj mit bet »on Sßampluna butdj ba« Bajtan»
tfjal antücfenben Kotbarmec ju gemetnfamet Operation ju »et»

einigen. SKorfone« lief bfe Ätupp'fdjen Batterien, beten Bet»

wehbung bef ben beootPcfjeriben Operationen nfdjt möglidj etfdjfen,
fn SDamptuna jurüd, btadj am 5. ©ejembet nad) Kotben auf
unb ffief ben folgenben Sag tn Sefaea jut ©lotpon Soma. ©fe
fn ben fatltpifdjen ©epot« ju Bera, Slttdjuleguf tc. pe^enben Slb»

teflungen flogen, bie ©tabtiffement« be« geinbe«, namentlidj bte

SBaffenfabtif ju Beta wutben jetpört. ©en 7. ©ejembet ettefdjte
bfe Sltmee SBafage« unb Kentetfa, pafpvte ben 8. ©ejembet ©an
©ebaptan unb panb an bem Slbenb bfefe« Sage« mft bet Sete
tn Slnboaln, mit ber Dueue fn Sipfgarrnga.

SBon ben tm ©efedjt bet SKonte Sutta engagitt gewefenen

Slbtbeitungen waten bet bet Äaoaflctte* ©ioipon be« ©enetat«

Sßttmo be Kfoeta 4 Bataittone unb 4 ©ente»Äompagnien, fn
SPampluna bfe befben gelb»8attcrlen jutücfgeblteben. ©afüt trat
bte 3500 SKann Patte ©ioipon Soma Ijlnju, wetdje bfe Sltmee

auf eine ©tätfe »on 14,000 iKann, 400 Sßfetbe unb 18 ©efdjüfce

btadjte. Bei bem Slbmatfdje ber Kotbatmee »on Safatta Pnben

wfr bfe fatlfptfdjen ©tteitftäfte auf bfe 4 Btoefnjen »cttljcllt.
©le wutben al«balb nadj bet ©egenb »on Solofa fn SKatfdj
gefeftt, al« Pdj be« gefnbe« Bewegungen offenbarten. Sei ©pella
blieben nut 3 Bataillone jutücf, fn Bf«ca»a audj nur bfe jur
©etnirung Bilbao'« etfotbetlidjen Slbttjeilungen, bfe SKaffe bet
Stuppen feljen wfr am 8. ©ejember fm SKatfdje naaj ©ufpujcoa.
©od) nut 4 naoattePfdje Satafttene, ba« 1., 2., 3. unb 5. mft
4 ©efdjüfcen unter Dtlo pnb ten 9. ©ejember beteft, um im
Berefne mft Sfjjaraga'« ©bfpon bem Berfudje be« gefnbe«, Solofa
ju entfeften, entgegenjutreten.

©efedjt bef Belabfeta 9. ©ejember. ©fe Äarltpen
ftanben fn efner faft l1/» SKellen langen Sf nie, bfe fm SWgemeinen

butdj bfe Dtte Slpeafu, BWabcna, ©Ibuafn bejeidjnet wftb. ©fc
Btüclen übet ben Dtia waten »on tynen jetPött wetben. SKan

»erfügte übet 12 Bataittone, ca. 9000 SKann mft 8 ©efdjüften.
Kur fäjwadje Stellungen gelten fm ©entrum bet Stellung, Im
Dtfatyate, fn welkem bfe ©träfe »on ©an ©ebaflfan nadj So«
lofa fütjrt, Btttabona unb Slmafa befeftt. Knt tn lofet Betbin»
kung mft fctefen Sruppen ftanben, ben regten glügel bllbtnb, bfe

Kavattefcn »otwätt« ©Ibuain auf ben $ötjcn »on Belabfeta.

Stjjataga'« Bataillone Ratten bie $öfjen weftlidj be« Dtia befeftt,

unb Panben bfe #auptftäfte jwifdjen flPeafu unb ©ftjuquil. Bef
bet au«gebetjntcn ©tettung nnb bet Unübetpdjttfdjfett be« Setrain«

war eine efnljeftlidje Settnng im ©efedjt nfdjt möglfdj.
SKorfone« lief ben 9. SKotgen« bef ©etaoitla eine Btücfe

übet ben Dtia fdjlagen unb befafjt füt ben Kadjmfttag ben Sin«

griff be« geinbe«, übet beffen ©tellungen man otientitt wat.
Soma wutbe befestigt, mtt fefnet ©fofpon ben Dtia ju übet»

fdjrelten unb ben linfen glügel bet feinblidjen ©tettung anjugret«
fen. ©enetal ©atalan tjatte mit jwet Btfgabcn bfe J&öfjen »on Bela«
bieta ju neljmen, etne Btfgabt follte fm Stjate »ottüden unb bfe

leftte Btigabe am Dt(a»Uebetgange jut eoentuetlen Untetpüftung
Soma« beteit petjen.

Balb naaj 12 Ufjt feftten pd) ote Äolonnen fn SKatfdj, 2
©tunben fpätet wat ba« ©efedjt auf bet ganjen Sfnfe entbrannt.
3n leidjtem Äämpfe wftft ©enetal Soma bie bi« gegen ba«

Drtattjal »orgefdjobenen Slbttjeilungen gegen Slpeafu jutücf, ®e»

fanget« unb bte gatjne be« 3. Bataidon« ©ulpujcoa fallen in
feine J&änbe. SKit efnem eigenen BetluP »on 50 SKann $atte
man ben geinb fn feine ftatte $auptpettung jutücfgebtängt unb

hiermit enbet füt Ijeute auf btefem glügel ba« ©efedjt. Satylietaje
getmen gefjen »on Soma'« ©olbaten angejünbet fn glammen auf.

3m ©enttum nimmt bie Btigabe Blanco, bei weldjer pd) bet
Dbctbefet|l«b>ber bePnbet, Billabona unb Slmafa, bet fdjwadjc

©egnet leipet Ijlet faum SÖJicetPanb, unb SKoiione« fann bfe

Btfgabe nad) ber Unten glanfe bet mit bem ©enetal ©atalan fn
IjeftigPem ©efedjt pefcenben Kaoattcfen bftfgften. Kadjbem beten

©efdjüfte jum ©djwefgen gebtadjt wotben, waten bte Bataillone

jum Slngtlff bet patfen ©tettung gefdjtltten. ©tel ©tunben lang
wtbetPelJen bfe Kaoattefen bem gletdj tapfeten geinbe. SJBfeber»

ljott fommt c« ju etblttettem Bafonnetfampfe, unb $eute jum
etpen SKale geben ble Kaoattefen feinen SBatbon, bet Slnblicf
bet nfebetbtennenben ©ötfet fenfelt« be« Dtia tjatte bfe Setben»

fdjaften entfeffclt. ©en fottgefeftten Slngtiffen be« gefnbe« gegen«
übet etmattet um 5 Utjt bet SSBtbetpanb bet Äatllpen unb ©enetal
Dtto gefjt nadj Betapeguf jutücf, al« pdj fn fefnet linfen glanfe
ba« ©Ingtelfcn tet Btigabe Blanco füfjlbat madjt.

Um 6 Utjt fdjwleg ba« geuet. ©a« ©enttum bet Äatltpen
wat butajbtodjen, tfjt redjter glügel gefdjlagen, bfe ©ttafe nadj

Solofa wat fiel unb nod) benfelben Slbenb rücfte eine Äompagnie
fn bfe ©tabt. Sfjjataga behauptete pdj nodj bet Slpeafu, würbe
iebodj ben folgenben SKorgen umfajfenb angegriffen unb nadj
Sllblput jutüdgebtängt.

©fe Kotbatmee $atte efnen ©feg etfodjten, Solofa war ge«

rettet unb in ben folgenben Sagen wutbe bie ©tabt füt »tet
SKonate »etpteoiantttt, ffjt audj jwet 8-.©m.»®efdjüftc unb »iele

SKunftfon jugefüfjtt. ©fe« Kefultat etlauftt bfe Kotbatmee mft
efnem Betlupe »on ca. 450 SKann, etwa ben glelnjen BetluP
erlitten bte Äatltpen.

©utdj bfe iüngPen Operationen wat (»bef bfe Kotbatmee
in efne ungünpfge Ptategffdje Sage gefommen. ©enetal ©llo
$atte um bfe SKftte be« SKonat« ca. 20,000 SKann in ©ufpujcoa
»«einigt, wetdje beteit waten, fdj Jebem Slbjuge. bet in bem

Dtlotfjale »on Solofa bi« ©an ©ebapian edjelonitten Kotbatmee

entgegenjupetten. SKotfone« fjatte nut jwifdjen wenigen ©trafen
bfe SBJaljl be« Slbjuge«. ©lefe wetben oft ju langen ©efleen,
weldje bfe Sltmee mft ifjtem jaljtiefdjen Stafn nfdjt Slngepdjt«
eine« Patfen geinbe« pafpten tonnte. SKottone« entfdjlof pdj füt
ben SKatfdj nadj Bf«ca»a läng« bet Äüpe, et melbete nadj

SKabtfb, baf er ben 19. Sltja Sarauj unb ©uetatfa etteidjen
wütbe. Sluf bem SBeftctmaifttje nadj Bilbao hoffte et ble fatll»
pffdjen Sffiaffenfabtffen ju SBlafencla, ©tbat unb Sljpe»tfa jetPö»

ten ju tonnen. Sin bem genannten Sage etteldjte bfe Sltmee Sa»

tauj, bodj Ijletmtt enbete fdjon ber SKatfdj nad) Sf«ca»a. ©ie
Slbpdjten be« gefnte« tedjtjeftig ettennenb, fjatte ©Ito ba« ©to«
fefnet Sruppen nadj bem linfen glügel jufammengejogen unb

btefe bei ©ePona betatt popitt, baf füt ben gefnb bie ©utdj«
btedjung ber »en überlegenen Ätäften befeftten Patfen Sinien

Bebingung füt ben SEBeitetmatfd) nadj Bf«ca»a rem. ©fn foldjer
Berfudj ^ättt bfe ©rfpenj ber Korbatmee in grage gepellt unb

- 131 -
und Wehrmanne eindringlichst empfohlen.
Kriegshistorische Beispiele aus der älteren (u. A. die

berühmten Linien von Torres-Vedras) und neuesten

(Schanzen von Chlum und Sendrasitz) Kriegsgeschichte

beleben das Studium.

Der «arliftenkrieg 1873 in den spanischen Nord¬

provinzen.

(Schluß.)

Auch dem Gefecht bei Monte Jurra folgte etn »ierwöchentlicher

Stillstand der Operationen. Schon in der zweiten Hälfte de«

November gingcn die bisrayantschen und alavesischen Bataillone—
mit diesen auch Don Carlo« — in ihre resp. Provinzen und bet

Estella verblieben nur S navarresische Bataillone unter Ollo.
Jn der Stadt brachen Cholera und Blattern au« und e«

scheint, daß man einem erneuten Angriffe Morionc« ernstlichen

Widerstand nicht geleistet haben würde. Doch sah man in dcr

Nordarmee von weiteren Unternehmungen gegen Estella ab. Mit
dem Abmärsche der Mehrzahl der karltstischen Bataillone halte
ohnedie« der Ort seine bisherige Bedeutung verloren.

Dagegen erforderten die Verhältnisse tn Guipuzcoa bald die

Verstärkung de« Generals Loma, wenn Tolosa nicht dem Feinde

in die Hände fallen sollte. Die Stadt konnte sich höchsten« noch

bi« Mitte Dezember halten, der Mangel an Lebensmitteln hätte

sie dann dem Feinde überliefert.

Anfang Dezember ging Mortem« von Logrono nach Tafalla,
»on hier am 4. nach Pampluna. Bet Lerin war General Primo
de Rivera, verstärkt durch 4 Genie-Kompagnien, zurückgeblieben.

Durch einen Offizier seine« Stabe« hatte der Oberbefehlshaber
den General Loma aufgefordert, den 6. Dezember tn Lesaca

(südlich vvn Vera) sich mit der »on Pampluna durch da« Baztan-
thal anrückenden Nordarmee zu gemeinsamer Operation zu
vereinigen. Morione« ließ die Krupp'sche« Batterien, deren

Verwendung bet den bevorstehenden Operationen nicht möglich erschien,

in Pampluna zurück, brach am ö. Dezember nach Norden auf
und stieß den folgenden Tag in Lesaea zur Division Loma. Die
in den karlistischen Depot« zu Vera, Arichulegui ». stehenden

Abtheilungen flohen, die Etablissement« de« Feinde«, namentlich die

Waffenfabrik zu Vera wurden zerstört. Den 7. Dezember erreichte
die Armee Pasage« und Renteria, passirte den 8. Dezember San
Sebastian und stand an dem Abend dieses TageS mit der Tete
tn Andoatn, mit der Queue tn Astigarraga.

Von den tm Gefecht bei Monte Jurra engagirt gewesenen

Abtheilungen waren bet der Kavallerie-Division des Generals

Primo de River» 4 Bataillone und 4 Genie-Kompagnien, in
Pampluna die beiden Feld-Batterien zurückgeblieben. Dafür trat
die 350(1 Mann starke Division Loma hinzu, welche die Armee

auf etne Stärke von 14,000 Mann, 400 Pferde und IS Geschütze

brachte. Bei dem Abmärsche dex Nordarmee »on Tafalla finden
wir die karlistischen Streitkräfte auf die 4 Provinzen vertheilt.
Sie wurden alsbald nach der Gegend »on Tolosa in Marsch
gesetzt, al« sich de« Feinde« Bewegungen offenbarten. Bei Estella
blieben nur 3 Bataillone zurück, in BiScaya auch nur die zur
Cernirung Bilbao'S erforderliche» Abtheilungen, die Masse der

Truppen sehen wir am ö. Dezember im Marsche nach Guipuzcoa.
Doch nur 4 nasarrestsche Bataillone, da« 1., 2., 3. und 5. mit
4 Geschützen unter Ollo flnd den 9. Dezember bereit, um im
Vereine mit LIzzaraga'S Division dem Versuche de« Feinde«, Tolosa
zu entsetzen, entgegenzutreten.

Gefecht bet Velabteta 9. Dezember. Die Karltsten
standen in einer fast 1'/, Meilen langen Linie, die im Allgemeinen
durch die Orte Asteasu, Villabona, Elduain bezeichnet wird. Die
Brücken über den Oria waren »on thnen zerstört worden. Man
»erfügte über 12 Bataillone, ca. 9000 Mann mit 3 Geschützen.
Nur schwache Abtheilungen hielten im Centrum der Stellung, im
Oriathale, in welchem die Straße von San Sebastian nach To«
losa führt, Villabona und Amafa besetzt. Nur in loser Verbindung

mit diesen Truppen standen, den rechten Flügel bildend, die

Navarresen vorwärts Elduain auf den Hohen von Velabieta.

Lizzaraga'« Bataillone hatten die Höhen westlich de« Oria besetzt,

und standen die Hauptkräfte zwischen Ästeasu und Cirzuquil. Bei
der ausgedehnten Stellung und der Unübersichtlichkeit des Terrain«

war eine einheitliche Leitung im Gefecht nicht möglich.
Moriones licß den 9. Morgens bei Soravilla eine Brücke

über den Ort» schlagen und befahl für den Nachmittag den An»

griff des FeindeS, über dessen Stellungen man orienttrt war.
Loma wurde befehligt, mit seiner Division den Oria zu über»

schreiten und den linken Flügel der feindlichen Stellung anzugret»

fen. General Catalan hatte mit zwei Brigaden die Höhen von Vela»
dieta zu nehmen, eine Brigade sollte im Thale vorrücken und die

letzte Brigade am Oria-Uebergange zur eventuellen Unterstützung
Lvmas bereit stehen.

Bald nach 12 Uhr setzten sich vie Kolonnen In Marsch, 2
Stunden später war das Gefecht auf der ganzen Linie entbrannt.

Jn leichtem Kampfe wirft Gencral Loma die bis gegen da«

Oriathal vorgcschobenen Abtheilungen gegen Asteasu zurück, Ge»

fangene und die Fahne de« 3. Bataillon« Guipuzcoa fallen in
seine Hände. Mit einem eigene» Verlust von SO Mann hatte

man den Fetnd tn seine starke Hauptstellung zurückgedrängt und

hiermit endet für heute auf diesem Flügel da« Gefecht. Zahlreiche

Fermen gehen von Loma'« Soldaten angezündet in Flammen auf.
Im Centrum nimmt die Brigade Blanco, bei welcher sich der

Oberbefehlshaber befindet, Villabona und Amasa, der schwache

Gegner leistet hier kaum Widerstand, und Moitone« kann die

Brigade nach der linken Flanke der mit dem General Catalan in
heftigstem Gefecht stehenden Navarresen dirigiren. Nachdem deren

Geschütze zum Schwelgen gebracht worden, waren die Bataillone

zum Angriff der starken Stellung geschritten. Drei Stunden lang
widerstehen die Navarresen dem gleich tapferen Feinde. Wieder»

holt kommt e« zu erbittertem Bajonnetkampfe, und heute zum
ersten Male geben die Navarresen keinen Pardon, der Anblick
der niederbrennenden Dörfer jenseit« de« Oria hatte die Leiden»

schasten entfesselt. Den fortgesetzten Angriffen de« Feinde« gegen«
über ermattet um b Uhr der Widerstand der Karlisten und General
Oll» geht nach Berastegui zurück, al« fich in seiner linken Flanke
da« Eingreifen der Brigade Blanco fühlbar macht.

Um 6 Uhr schwieg da« Feuer. Da« Centrum der Karlisten
war durchbrochen, thr rechter Flügel geschlagen, die Straße nach

Tolosa war frei und nvch denselben Abend rückte eine Kompagnie
in die Stadt. Lizzaraga behauptete sich noch bet Asteasu, wurde
jcdoch de» folgende» Morgen umfassend angegriffen und nach

Albistur zurückgedrängt.

Die Nordarmee hatte einen Sieg erfochten, Tolosa war ge»

rettet und in de» folgenden Tagen wurde die Stadt für vier
Monate verprovianttrt, thr auch zwei S-Cm.-Geschütze und viele

Munitivn zugeführt. Die« Resultat erkaufte die Nordarmee mit
einem Verluste »on ca. 4S0 Mann, etwa den gleichen Verlust
erlitten die Karlisten.

Durch die jüngsten Operationen war indeß die Nordarmee
in eine ungünstige strategische Lage gekommen. General Elio
hatte um die Mitte de« Monat« ca. 20,000 Mann in Guipuzcoa
»ereinigt, welche bereit waren, fich jedem Abzüge, der in dem

Oriothale von Tolosa bi« San Sebastian echelonirten Nordarmee

entgegenzustellen. Morione« hatte nur zwischen wenigen Straßen
die Wahl de« Abzuges. Diese werden vft zu langen Defileen,
welche die Armee mit ihrem zahlreichen Train nicht Angesichts
eines starken Feinde« passiren konnte. Morione« entschloß sich für
den Marsch nach Biscaya läng« der Küste, er meldete nach

Madrid, daß er den 19. Aya Zarauz und Guetaria erreichen

würde. Auf dem Weitermarsche nach Bilbao hoffte er die tarli»
stischen Waffenfabriken zu Plasencia, Eibar und Azpeytia zerstören

zu können. An dem genannten Tage erreichte die Armee Za»

rauz, doch hiermit endete schon der Marsch nach BiScaya. Dte
Absichten de« Feinde« rechtzeitig erkennend, hatte Elio das Gr««
seiner Truppen nach dem linkcn Flügel zusammengezogen und

diese bei Ceffona derart postirt, daß für den Feind die Durch,
brechung der »on überlegenen Kräften besetzten starken Linien

Bedingung für den Wettermarsch nach Biscaya war. Ein solcher

Versuch hätte die Eristenz der Nordarmee in Frage gestellt und


	

